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Diefe Zeitung erſcheint käglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Prännmerations-Preis für Einheimiſche 14 80 . — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 25 9. 


Nro. 82. 


Donnerſtag, den 6. April. 


— Mond ⸗Aufg. bei Tage. Untergang 4 U. 44 M. Morg. 


Sixtus. Sonnen⸗Aufg. 5 U. 26 M. Unterg. 6 U. 40 M. 
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men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Sch 
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1876. 


Geschichfskalender. 


bedeutet geboren, j gestorben. 


6. April. 

1528. + Albrecht Dürer, der grösste deutsche Meister 
im Gebiet der zeichnenden Künste, * in Nürn- 
berg am 24. Mai 1471. 

* Jean Baptiste Rousseau, französischer Lyri- 
ker, } 17. März 1741. 

747. + Leopold, Fürst von Anhalt-Dessau, preussi- 
scher General, bekannt unter dem Namen des 
alten Dessauers. 

„, * Louis Adolfe Thiers zu Marseille, wo sein 

Vater ein armer Hafenarbeiter war. 

Ein Verwaltungsrath für Norddeutschland unter 

dem Freiherrn von Stein eingesetzt. — Preussen 

reclamirt die 1807 an Frankreich abgetretenen 

Provinzen. 

Preussen nimmt Hohenzollern in Besitz. 


1813. 


1850. 


Der internationalen Ausſtellung für 
Jugend⸗ und Volksbildung in 
Berlin 


geht es wie allen vorangegangenen Ausſtellun⸗ 
gen. Zahlreiche Intereſſenten haben ihre An⸗ 
meldungen bis auf die letzte Minute zurüdge- 
halten und treten erſt jetzt damit hervor. In 
Folge deſſen hat ſich die Direktion veranlaßt ge⸗ 
ſehen, den Anmeldetermin bis zum 15. April 
auszudehnen — eine Maßregel, welche jedoch 
eine Einwirkung auf die Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung nicht haben wird. Die Ausſtellung wird 
in dieſem Jahre von Deutſchland, Oeſterreich 
und der Schweiz beſchickt. Das regſte Inter 
eſſe für das Unternehmen haben die Handels⸗ 
kammern dieſer Länder an den Tag gelegt, welche 
nicht nur die Induſtriellen ihres Bezirkes zur 
Theilnahme direkt aufforderten, ſondern auch zum 
Theil ſelbſt die Bildung von Ausſtellungskomi⸗ 
tees in die Hand nahmen. In Oeſterreich hat 
außerdem die Montaninduſtrie ſich des Unter⸗ 
nehmens angenommen, einzelne Bergbauvereine 
haben die Kollektivbeſchickung der Ausſtellung zu⸗ 
geſagt und werden dieſelbe mit Sammlungen 
von Montanprodukten bereichern. Nächſtdem 


bat der geſammte deutſche Buchhandel, welcher 


er 


ſich bekanntlich nicht auf die Grenzen des deut⸗ 
ſchen Reiches beſchränkt, die regſte Betheiligung 
an den Tag gelegt. Wie wir ſchon vor Kurzem 


Notah. 


Aus den Erlebniſſen eines britiſchen Officiers 
von Mary Dobson. 


Alles dies auf ſeinem einſamen Wege noch 
einmal überdenkend, gerieth O'Connor immer 
tiefer in den Wald hinein und beobachtete in 
ſeiner Aufregung wenig, wie ſchnell die Zeit 
verfloß, und daß das bleiche Mondlicht das tiefe 
Dunkel, welches unter den hohen Bäumen herrjchte, 
kaum noch zu erhellen vermochte. 

Endlich ſchlug in der Ferne die Uhr der 
Dorfkirche; er zählte die Schläge — dreivirtel 
auf zehn — es war alſo Zeit an die Umkehr 
zu denten, wenn er die Zigeunerin, welcher er 
die Zuſammenkunft zugeſagt, nicht wollte warten 
laſſen. Er lenkte daher ſeinen Schritt wieder 
Aſhfield zu, das er auch erreichte, ehe noch der 
erſte Schlag der zehnten Stunde verklungen war. 
Er langte auf dem Kirchhof an, als es eben voll 
geſchlagen. a 

Hier herrſchte ringsum die tieffte Stille; 
kein Laut, kein Schritt außer dem ſeinigen ftörte 
die Ruhe der Todten und eiligſt näherte er ſich 
der alten Linde, welche ihm die Sibylle bezeich⸗ 
net hatte. Dieſe jedoch war ihm zuvorgekommen, 
denn beim Schein des Vollmonds entdeckte er 
unter dem Baum eine Geſtalt, die alsbald ſich 
erhob und mit klangvoller, ihm wohl bekannter 
Stimme ihn anredete: „Ihr ſeid Eurem Worte 
getreu, Sir, wie ich ſehe!“ . 

18 00 1 5 8 ſchon der Erſte zu fein!“ ante 
wor tete ihr der Offizier. 

„Ohne Swell begierig, Euer Schickſal 
von mir zu hören, das ich nur zu genau kenne!“ 
, „Da irrt Ihrl® entgegnete er mit bitterem 
Lachen. Ich ſelbſt habe dies ſchon erforſcht und 
alles Wiſſenswerthe erfahren; was aber nun noch 
übrig bleibt, ift mir jo gleichziltig, daß ich es 
kaum zu hören begehre! 


f 
& 


meldeten, ift der Bau von Hallen projektirt. Es 
ſind deren elf in Ausſicht genommen: Für Be⸗ 
ſchäftigungs⸗ und Unterrichtsmittel aller Erzie⸗ 
hungsmethoden; A. für Lehr⸗ und Lernmiis 
tel und B. Erzeugniſſe des Buchhandels; für 
ausgeſtopfte Thiere, lehrreiche Kunſtgegenſtände 
und Sammlungen; für photographiſche und mi⸗ 
kroskopiſche Apparate und Darſte llungen; für 
Spielwaaren und Apparate zur Jugendunterhal⸗ 
tung; für Turn⸗, Feuerlöſch. und gymnaſtiſche 
Apparate; für Turn⸗ und Touriſtenbekleidungs⸗ 
ſtücke und Fußreiſe⸗Utenſilien; für Gartengeräth⸗ 
ſchaften; für Bewäſſerungs⸗ und Erleuchtungs⸗ 
apparate; für Kraftnahrungsmittel; für präparirte 
Speiſen und Getränke zur Mitnahme auf Rei⸗ 
ſen. Die Ausſtellungshallen ſelbſt werden in 
gefälligen, dem Zwecke entſprechenden Stile aus 
Holz konſtruirt. Jede derſelben wird ſich in 
ihrer Konſtruktion von den andern unterſcheiden; 
fie zerfallen in offene und verſchloſſene Glas⸗ 
hallen, welche dadurch ein beſonderes Relief ber 
bekommen, daß ſie ſämmtlich an der Liſiere des 
alten ſchönen Waldbeſtandes im Schloßparke zu 
Schönholz errichtet werden. (D. N.) 


Deutſchland. 


Berlin, den 4. April. Die auf heute 
Abend beſtimmte Abreiſe Sr. Maj. des Kaiſers 
nach Kartsruhe iſt, wie berichtet wird, wieder 
verſchoben worden. 

— Die Kommiſſion für die Synodalord⸗ 
nung wird heut Abend in einer Sitzung den 
Bericht feſiſtellen, welchen der Abg. Dr. Gneiſt 
dem Plenum über die Berathungen der Kommiſ⸗ 
ſion erſtatten wird. Außerdem wird beut Abend 
die Kommiſſion für die Geſchäftsſprache der Be⸗ 
hörden und Beamten ihre Berathungen fortſetzen. 
Heut Vormittag arbeiteten die Kommiſſion zur 
Vorberathung des Geſetzentwurfs über die Pro⸗ 
vinz Berlin, ferner die Kommiſſion für die Be⸗ 
ſteuerung des Gewerbetriebes, für das Geſetz 
betr. die Verwaltungsgerichte, die verſtärkte 
Agrarkommiſſion und die Kommiſſion für die 
Städteordnung. Die letztere Kommiſſion wird 
vorausfichtlich ihre Berathungen vor Ende dieſes 
Monats nicht Schließen können, da die Anfichteu 
noch in vielfacher Beziehung weit auseinander- 

ehen und manche Prinzipien zunächſt in Sub⸗ 
a zur Verarbeitung gelangen werden. 
Mon beſchäftigte 


— Die verſtärkte Agrarkommi 


„Wirklich?“ 

„Ja auf mein Wort! denn wenn es mir 
hätte nützen ſollen, ſo hätte dieſe Zuſammenfnnft 
früher ſtattfinden müſſen!“ 3 

„Und in dem Falle wäre Euch die Demü⸗ 
thigung erſpart worden, einem Anderen nach⸗ 
ſtehen zu müſſen!“ 

O'Connor fuhr bei dieſen Worten zurück 
und erwiderte heftig: „Redet, Weib! Woher 
wißt Ihr ſo genau Alles, was ich erlebt und 
noch erlebe? Kaum iſt eine Stunde verflofjen 
und ſchon habt ihr das Ergebniß einer Untere 
redung erfahren, bei den N Wiſſens doch kein 
Dritter zugegen geweſen!“ 

Ir 1 aber nicht wiſſen und nicht 
hindern, daß ich im Garten des Pfarrhauſes 
Alice Howard in Euren Armen, Euch dann wie 
raſend in den Wald eilen und das junge Mäd⸗ 


chen krampfhaft weinend ins Sopha zurückfallen. 
a 


Jah! — Was aber mußte dies verrathen? — 
Daß er, deſſen Herz jo ruhig in Kampf und 
Schlachten geſchlagen, zum erſten Mal die Qual 
unerwiderter Liebe kennen gelernt und daß ſie, 
die Eure Hand ausgeſchlagen, eine Ahnung von 
dem Unglücke und Elend empfand, das ſie durch 
dieſen Entſchluß über ſich bringen würde!“ 
„Eure Worte find mir ein Räthſel, denn 
wenn fie bereits ihr Herz verſchenkt, jo hatte fie 
doch gewiß das Recht, einem Andern ihre Hand 
zu vejagen!* i 
„Ja, dies Recht hatte fie,“ erwiderte in 
dumpfem Ton die Zigeunerin. Aber die Aermſte 
hatte ihre Liebe einem Schurken zugewandt — 
einem ſchlauen, gefährlichen, nichtswürdigen 
Schurken, deſſen Falſchheit und Treuloſigkeit ihr 
Herz brechen und der ſie dem Elend preisgeben 
wird. Hat ſie Euch ſeinen Namen genannt?“ 


„Nein! : 2 

„Habt Ihr niemals Capitän Philipps in 
ihrer Nähe geſehen?“ 

Wie von einer Natter gebiſſen, fuhr plötz⸗ 
lich der Offizier zurück und rief laut: „Philipps? 


ſich mit den Ablöſungsge ſetzen für die Provinzen 
Heſſen und Pommern. Aus den Berathungen 
der anderen Kammiſſionen ſind prinzipielle De⸗ 
batten nicht zu melden. Es fanden bekanntlich 
erſte Leſungen erſt ſtatt, die ſpäter noch einmal 
einer Durchberathung unterworfen werden. Die 
Kommſſſion über die Amtsſprache beginnt heute 
Abend die zweite Leſung des Geſetzes. 

— In Betreff der Oſterferien des Abge⸗ 
ordne tenhauſes iſt jetzt als beſtimmt anzunehmen, 
daß dieſelben am künftigen Freitag nach der 
Sitzung beginnen werden. Präfident v. Bennig⸗ 
ſen hat ſodann die Abſicht, dem 
Plenum eine Vertagung bis zum 23. d. Mts. 
vorzuſchlagen, ſo daß die Dauer der Ferien ſich 
auf volle 14 Tage erſtrecken wird. Nach dem 
Zuſammentritt des Hauſes werden ſodann faſt 
täglich Sitzungen abgehalten werden, um die 
vorliegenden Kommiſſionsberichte und Geſetzent⸗ 
würfe des Schleunigſten zu erledigen. Zunächſt 
beabſichtigt man an die Berathung des Eiſen⸗ 
bahngeſetzes heranzutreten. Die Debatte über 
daſſelbe wird vorausſichtlich einige Tage in Ans 
ſpruch nehmen. Die Annahme des Geſetzes 
dürfte ſchon jetzt gar nicht mehr zweifelhaft ſein, 
da nicht nur die rechte Seite des Hauſes und 
die Nationalliberalen, ſondern auch ein Theil der 
Fortſchrittspartei ſich für dieſelbe ſchon jetzt 
eniſchloſſen hat. Im Centrum allerdings wird 
die Vorlage ſehr ſcharf bekämpft werden. 

— Der Staatsminiſter Dr. Friedenthal gab 
geſtern Abend eine größere parlamentariſche Soi⸗ 
ree, bei welcher außer den ehemaligen Partei⸗ 
freunden des Miniſters von der freikonſervativen 
Fraktion, auch Mitglieder aller übrigen Fraktio⸗ 
nen des Herrenhauſes und Abgeordnetenhauſes 

eladen waren. Von Miniſtern waren die Hrn. 
Som hauſen, Graf zu Eulenburg, Dr. Achenbach, 
Dr. Leonhardt anweſend. 

— Ein hoͤchſt trauriges Bild von den Zu⸗ 
ſtänden unſerer Volksſchule auf dem platten 
Lande giebt der erſte Bericht der Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes für das Unterrichtswe⸗ 
ſen über die Petition der Mitglieder der Schul⸗ 
ſoziatät zu Gaudiſchkehmen im Kreiſe Gumbin⸗ 
nen, welche darum bitten, daß der Unterricht 
an ihrer Schule an den Sonnabenden wegfalle 
und ſtatt deſſen an den Mittwochen die volle 
Stundenzahl ertheilt werde. In dieſem Bericht 
werden die Motive der Petenten gleichzeitig an⸗ 
geführt, welche namentlich in den ee loka⸗ 


unmoglich! unmöglich! ſage ich Euch. — Nein, 
nein, das kann nicht ſein!“ 

„So ahntet Ihr nicht einmal wer Euer 
Nebenbuhler iſt? Es bleibt doch wahr, daß die 
Liebenden blind ſind!“ antwortete die Ziegeune⸗ 
rin. „Jeder, der ſie nur fünf Minuten zu⸗ 
ſammen geſehen und beobachtet, mußte das 
unglüdjelige Geheimniß ihres jungen Herzens 
errathen.“ 

„Und dennoch ſage ich, daß es unmöglich 
iſt!“ rief leidenſchaftlichh Major O'Connor. 
„Kaum vor drei Tagen hörte ich Capitän Phi- 
lipps beim Wein nach der Mittagstafel ſich der⸗ 
artig über Miß Howard äußern, daß ich nur 
mit Mühe meinen gerechten Unwillen bezwingen 
konnte. Er ſprach von den Frauen auf eine 
wenig angemeſſene, rohe Weiſe, erklärte, daß nur 
Reichthum als Entſchuldigung einer Heirath gel⸗ 
ten könne und ſchwur, daß nur dieſer ihn in's 
Ehejoch zwingen würde.“ 

„So hat er wenigſtens einmal in ſeinem 
Leben wahr geſprochen,“ ſprach traurig die 
Zigeunerin. 

„Weß halb aber verfolgt er Miß Howard 
mit ſeiner Liebe, da ſeine und ihre Vermögens⸗ 
verhaͤltniſſe ihm doch nicht geſtatten, fie als 
Gattin zu nehmen? Er wird doch nicht wa⸗ 

en —“ 

„Nicht wagen 2“ rief die Sibylle mit fun⸗ 
kelnden Augen. „Was würde ein folder Wüſt⸗ 
ling und Verführer nicht wagen? Er hat fie 
ſchon lange zu ſeinem Opfer ſich erſehen!“ 

„Unmöglih! Ganz unmöglich! Wie kann er 
nur ein ſo argloſes vertrauendes Gemüth, fo 
viel Schönheit und Unſchuld einem ſo furchtba⸗ 
ren Geſchick — der Schande überliefen wollen!“ 

Verlaßt Euch darauf, er wird ſtolz auf 
ſein Werk ſein, ſobald ihm dies gelungen iſt!“ 

„Beim Himmel!“ erwiderte Major O'Con⸗ 
nor, deſſen Antliz vor Zorn erglühte, „beim 
Himmel, er wird es zu verantworten haben, 
wenn er ſie auch nur mit einem Gedanken kränkt 


len Schwierigkeiten, die ſich dem regelmäßigen 
ne 


täglichen Schulbeſuch entgegenftellen. 
tereſſe der Schulkinder und der Eltern liege es 


deshalb den Schulunterricht auf die fünf En 9 
Rx 
ule 


Wochentage zu beſchränken. Wie ſchwieri 
die Kinder der regelmäßige Beſuch der 
ift, erweiſt ſich aus den ſtatiſtiſchen Angaben, daß 


in dem einen Schullokal und von nur einem 
Lehrer gegenwärtig 144 Schulkindern 12 Ya ½ 


Meile und 36 ½— ½¼ Meile zurückzulegen ha⸗ 
ben; 62 haben täglich auf ihrem Schulwege 
Bäche und Flüſſe zu überſchreiten und ſchwer 
zu paſſirende Moor⸗ und Lehmwege zu überwin⸗ 
den. Troß dieſer Schwierigkeiten hat die Kom⸗ 
miſſion aus pädagogiſchen Gründen dem 
Hauſe empfohlen, über dieſe Petition zur T. 
überzugehen. 


— Der Vorſtand des weſtfäliſchen Städte ⸗ 
tages hat beim Herrenhauſe den Antrag geſtellt, 


in Bezug auf den in Ausſicht ſtehenden Erlaß 
einer neuen Städteordnung, nur einer Städte⸗ 
ordnung für die geſammte Monarchie die Zu⸗ 
ſtimmung zu ertheilen und in derſelben gleichzei⸗ 
tig das Kompetenzverhältniß der Behörden des 


Staats zu den ſtädtiſchen Behörden in na 
ge 


jener Weiſe zu regeln. — Ferner wird die 
Einführung der Kreis⸗ und Provinzialordnung 
nebſt dem Verwaltungsgerichts⸗Geſetze für alle 
fünf weſtlichen Provinzen in Antrag gebracht. 

— Die von dem Grafen Udo zu Stolberg ⸗ 
Wernigerode im Herrenhauſe bereits angeregte 


Frage wegen Beſprechung des Eiſenbahn⸗UAnter⸗ 


ſuchungsberichte hat auch in einer an das Her 
renhaus gerichteten Petition ihren Ausdruck 
funden. Der Major v. Jena und Gen. 


möge zur Beſeitigung des vorhandenen und wach⸗ 
ſenden Mißtrauens im Lande das über das Eis 
ſenbahnweſen beſchaffte Material ſorgfältig prü⸗ 


fen und eine vollſtändige Klarlegung der darau-. 


hervorgehenden That» und Perſonalfragen herbei 
jeitigung der ſozialen Mißſtände eine Enquste⸗ 


werbe⸗ und Handwerkerſtandes, ſowie aus Mi⸗ 
. der beiden Häuſer des Landtages, einget 
etzt werde. j 


Ausland, 
Oeſterreich. Wien 4. April. 


t Heute fine 
det die bereitn in Ausſicht geftellte 


Zuſammen⸗ 


oder beleidigt! — Ich liebte fie — liebe fie 
auch jetzt noch heiß und innig und habe ihr, als 
Ihr uns ſcheiden ſahet, das feierliche Verſpre⸗ 
chen gegeben, ihr ſtets ein treuer Bruder zu ſein. 
Wenn daher dieſer Elende wirklich ihr Verder⸗ 
ben bea bſichtigt. —“ 

„Würdet Ihr ſie rächen?“ 
Spannung die Sibylle. 

Rächen?“ wiederholte mit heiſerer Stimme 
der Offizier. „Nicht die heiligſte Stätte, kein 
Altar könnte ihn vor meiner Rache ſchützen.“ 

„So macht Euch zum Rachewerk bereit, 
denn Alice Howard's Geſchic iſt unwiderruflich 
entſchieden!“ 


fragte voll 


nichts zu ihrer Rettung zu thun, ſo ſchwoͤre ich, 
nicht 75 zu ruhen, bis ſein Blut geſühnt, was 
er ſo leichtſinnig, verbrochen! — Ich 
zu finden wiſſen, ſollte es ſelbſt in anderen Län⸗ 
dern und Welttheilen ſein!“ 

Beide ſchwiegen und nach einer Weile 
fragte O'Connor: „Wie habt Ihr erfahren, daß 


Capitän Philipps Miß Howard's Neigung ges 


wonnen?“ f 

„Ich habe ſie zu verſchiedenen Zeiten im 
Pfarrgarten beobachtet, ebenfalls im Walde, wo 
ein Dickicht mich ihren Augen entzog. Ich hoͤrte 


ſeine Liebesworte — feine Schwüre — ſie 


ſchenkte arglos ſeinen Worten 
ihm ihre Gegenliebe, worauf 
Arme ſchloß.“ 


Glauben, geſtand 
er ſie in ſeine 


„Genug! genug davon! — Eure Worte 4 
machen, dennoch bin ich 


konnten mich raſend 
155 der Wahrheit derſelben überzeugt! — 
gen! 
„Defolgt meinen Rath — meidet und vers 
geßt Miß Howard!“ 
die Zigeunerin. 
„Könnte ich 


hier vernommen!“ 


N 
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er 
bat 
nämlich den Antrag geftellt, das Herrenhaus 


führen, auch ferner veranlaſſen, daß Behuſs Ber N 


Kommiſſion, beſtehend aus Männern des Ge 


„Iſts denn wiklich jo und vermag ich 4 


werde ihn 


j San 
och nur erft für uns die Abſchiedsſtunde geſchla - 


ſprach ernſt und traurig 1 


es doch, und wiederum, wie vers 2 
ächtlich iſt dieſe Schwäche nach Dem, was ich 3 
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Dr 
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kunft des General Rodich mit den Inſurgenten⸗ 
chefs in der Suttorina ſtatt. : 
E Im Betreff der Zollfrage haben die Be⸗ 
rathungen der öſterr. und ungar. Miniſter be⸗ 
2 ug und gleich in der erſten Berathung ge⸗ 
llangt man zu befriedigendem Ergebniß. Der 
Pol. Corr.“ wird auch aus Peſt in dieſer Be⸗ 
. kad gemeldet, daß die ungariſchen Miniſter 
ihre Reiſe nach Wien mit dem ernſteſten Vor⸗ 
ſatze die Hauptfragen diesmal zur Löſung zu 
bringen angetreten haben und die Audienz bei 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer fie in ihrem feften 

Willen noch nach ihrer Ankunft beſtärkt habe. 

. Frankreich. Paris. Aus der Biſchofs⸗ 
konferenz erfährt man, daß die Gründung zweier 

neuen Lehrſtühle an der katholiſchen Univerſität 
und zwar in der Rechtsfakultät beſchloſſen wor⸗ 
den ſind und daß die Erzbiſchöfe von Rouen 
und Paris den Auftrag übernommen haben bei 
der Regierung die Gefühle aller ihrer Kolle- 
gen zum Ausdruck zu bringen. 

— Wie verlautet, ſind hierher, ſowie an 
alle Souveräne, bei denen Vertreter Großbritan⸗ 
niens acereditirt find, Schreiben der Königin 
Viktoria, gegengezeichnet von dem geſammten 

Miniſterium, abgegangen. In denſelben wird 

offiziell davon Anzeige gemacht, daß Ihre britan⸗ 
niſche Majeſtät zukünftig mit ihrem Königstitel 
den einer Kaiſerin verbinden wird, alſo, wie es 
darin heißt, fernerhin in ihren Beziehungen mit 
den fremden Höfen mit dem Titel Kaiſerin⸗Kö⸗ 
nigin unterzeichnen wird. 

— Die Kaiſerin von Oeſterreich ſollte am 3. 
ihre Rückreiſe von England nach Calais an⸗ 
treten und in einem Separat -Hofzuge über 
Brüffel und Deutſchland nach Wien weiter 
reiſen. 

Großbritannien. London. Nach einer 
telegr. Meldung von den Scilly⸗Inſeln iſt es 
am 31. März den Tauchern des Kapitän Lodge 

ubermals gelungen von den Kontanten des 
Dampfers „Schiller“ 10,000 Pfd. Sterl. zu 

bergen. 
ö Italien. Rom 4. April. Der Papſt hat 
in einem abgehaltenen Konſiſtorium mehrere 
Biſchofsbeſitze beſetzt und die Inſuitenpatres Fran⸗ 
elin und Davanze zu Kardinälen ernannt. — 
eneral Barral begiebt ſich nach Brüſſel um 
den Geſandtenpoſten an Stelle Blanc's zu über⸗ 
nehmen. 
Der Prinz und die Prinzeſſin Carl von 

Preußen ſind am 3. April auf ni italieniſchen 

Reiſe in Neapel eingetroffen und im Hotel de 
Louvre abgeſtiegen. 

a Spanien. Madrid, 3. April. Nach einer 
Meldung des „Tiempo“ iſt das Handelsfahrzeug 
„Odin“, Kapitän Reiß, bei Kap Gata an der 
Küſte von Andalufien am 1. d. M. geſunken. 
Von der Bemannung ſind 12 Perſonen gerettet 
und in Karthagena gelandet worden. 

Türkei. Der Sultan iſt in neuer Klemme, 
denn ein den Zeitungen zugeſtelltes offizielles 

Communique erklärt, daß die Regierung in 

Folge „lokaler Verhältniſſe zwingender Natur 
und in Folge der Entwertbung der Produkte des 
Landes“ die Zahlung des Axrilcoupons der An⸗ 
leihen von den Jahren 1869 und 1873 und 
der Eiſenbahn⸗ Obligationen bis zum 1. Juli 
d. J. verſchoben habe. Die Regierung werde 
am 1. Juli d. J. den Aprilcoupon mit 6pro- 


5 jentigen Verzugszinſen ausbezablen. 
»rovinzielles. 


— Dem Steuereinnehmer Herrn Kaun zu 
Culmſee iſt der Kronenorden 4. Kl. verliehen 
worden. 


„Ich habe noch viel mit Euch zu reden,“ 
fuhr die Wahrſagerin fort. „Wollt Ihr mich 
morgen Abend um 6 Uhr an jener Stelle im 
Walde treffen, wo Roſa Euch verlaſſen hat?“ 

„Ihr könnt mich zu der Zeit erwarten, ich 
werde mich pünktlich einfinden.“ 

„So gehabt Euch bis dahin wohl, denn un⸗ 
ſere Wege fuͤhren hier auseinander. Gute 
Nacht!“ und eine der vielen Alleen einſchlagend 
war ſie ſchon den Augen ihres Gefährten ent⸗ 
ſchwunden, ehe dieſer noch ihren Gruß erwidern 
konnte. 

Erſt als die Kirchenuhr die elfte Stunde 
verkündet, verließ er den Friedhof und begab 
ſich in ſein Quartier in's „Waldhorn.“ Unter⸗ 
wegs faßte er den feſten Entſchluß, den Rath 
der Zigeunerin zu befolgen und nicht weiter an 
Miß Howard zu denken. Mit der größten 
Unbefangenheit nahm er an dem gemeinſamen 
Abendeſſen der Offiziere Theil und Keiner, der 

ihn beobachtet, hätte errathen, was er an dem 
Abend erlebt und welchen Hoffnungen er entſagt! 

Am folgenden Morgen fand, wie verabre⸗ 
det, die Zuſammenkunft zwiſchen Alice Howard 
und O'Connor ſtatt, die Beiden peinlich genu 
war, Letzterem aber die Ueberzeugung gab, daß 

er jeden Gedanken an deu Beſitz der Geliebten 
ſchwinden laſſen müſſe, da dieſe ihm geſtand, ſich, 
zwar ohne Vor wiſſen ihres Vaters, mit Capitän 
Philipps verlobt zu haben. Zu beiderſeitiger Er⸗ 

leichterung trat bald der Pfarrer ein, wodurch 
die Unterhaltung in eine andere Bahn gelenkt 
ward. Nach einem eingehenden Geſpräch über 
den Aufbruch der kleinen Garniſon und deren 
Einſchiffung nach Spanien brach bald der Offi⸗ 
zier auf, und Alice zog ſich auf ihr Zimmer zu⸗ 
rück, wo ungeſehen ihre Thränen floſſen, denn 
nur zu deutlich hatte ſie den Schmerz deſſelben 
geſehen, ſie nicht beſitzen zu können. 5 

Dennoch aber vermochte ſie nicht um ſei⸗ 
netwillen Capitän Philipps aufzugeben. Seine 
Schönheit, ſein gewandtes, einſchmeichelndes Bes 
nehmen, feine unermüdlichen Aufmerkſamkeiten, 


Tiegenhof, 3. April. Das Ueberſchwem⸗ 
mungswaſſer hat ſehr bedeutend abgenommen, 
und in höher gelegenen Ortſchaften treten be⸗ 
reits die Scheidewälle hervor, und ermöglichen 
das Ausmahlen des noch übrigen Waſſers Die 
Wege nach Marienau, Gr. Mausdorf ıc. find 
bis auf einige ſeichte Stellen waſſerfrei, natür⸗ 
lich noch ſehr ſchlecht. Die Tiegenhof⸗Elbinger 
Chauſſee iſt waſſerfrei, hat jedoch nicht wenig 
gelitten; namentlich iſt dieſelbe in Laakendorf 
an einzelnen Stellen bis in die Packlage hinein 
zerſtört. Zu ihrer Wiederherſtellung wird ſie 
eine Zeitlang geſperrt werden. Die Paſſage 
durch die Einlage iſt gut, und hat dieſe Chauſſee 
wenig gelitten. In den nicht überſchwemmten 
Dorfſchaften ſieht man ſehr viel ſogenanntes 
Frühſahrswaſſer, und werden die Dampfmühlen 
tüchtig arbeiten müſſen um das Land waſſerfrei 
zu machen. Die Staaten im überſchwemmten 
Terrain, welche bereits ſeit einiger Zeit über 
Waſſer ſind, haben wenig gelitten, dagegen iſt 
zu befürchten, daß die noch mit Waſſer bedeckten 
Saaten, namentlich wenn die Witterung etwas 
wärmer wird, ausgehen werden. 


(W. d. Z.) 

Inſterburg (Genoſſenſchafts⸗Correſp.) 
Es iſt eine bekannte Thathſache, daß 
die Conſumvereine im Oſten Deutſchlands bis 
auf wenige Ausnahmen nicht förderlich gedeihen. 
Namentlich in kleineren Orten pflegt die Le⸗ 
bendigkeit des Geſchäftsverkehres bald nachzu⸗ 
laſſen, und nur zu häufig ſind da ſchon an⸗ 
fänglich blühende Conſumvereine ganz und gar 
eingeſchlafen. Gewoͤhnlich wird die Schuld 
hiervon dem geringen Intereſſe und der matten 
Betheiligung der Mitglieder reſp. des ganzen 
Publikums zugeſchrieben, und die Vorſtände 
laſſen den Rückgang des Geſchäftes deshalb ge⸗ 
wöhnlich als etwas Unvermeidliches ergebungs⸗ 
voll über ſich ergehen. Bei näherer Unter⸗ 
ſuchung dürfte man jedoch die Urſachen vor⸗ 
wiegend im Geſchäftsbetriebe der Conſumvereine 
entdecken. Jedenfalls wenigſtens iſt nur hier 
eine rettende Einwirkung möglich. 

Das Schickſal alles Detail- Verkaufes, na⸗ 
mentlich desjenigen der Artikel, womit es die 
Conſumvereine zu thun haben, wird vorwiegend 
durch den Waareneinkauf bedingt. Iſt dieſer 
billig und praktiſch vollzogen, ſo hat es mit dem 
Verkaufe keine Noth. Die Mitglieder nicht nur, 
ſondern auch die Fremden werden ſich die 
Waaren ſchon holen. Mit den Vortheilen beim 
Einkaufe nun aber haperts in der Regel bei 
den Conſum- Vereinen. Vorkäufe find ihnen in 
der Regel ſtatutariſch ganz unterſagt, und oft 
wird die Schwerfälligkeit, welche allen zuſammen⸗ 
geſetzten Organen eigen iſt, ſogar Gelegenheits⸗ 
käufe vereiteln. Es erſcheint uns daher noth⸗ 
wendig, den regelmäßigen Betrieb mit der Moͤg⸗ 
lichkeit größerer Ankäufe zu verbinden. Die 
Mittel und Wege dazu bietet wieder das ges 
noſſenſchaftliche Handeln. Es brauchen ſich nur 
die Conſumvereine benachbarter Orte zum Zwecke 
ihrer Ankäufe regelmäßig zu verbinden (ähnlich 
wie im Falle von Rohſtoff « Genoſſenſchaften,) 
jo können fie ſich alle die Vortheile des Groß⸗ 
handels verſchaffen und mit Erfolg die alteta⸗ 
blirten Kramgeſchäfte aufnehmen. Bei allen Ars 
tikeln wird das freilich nicht lohnen und nicht 
gehen, aber es wird bei ſehr vielen mit großen 
Vortheilen verknüpft ſein, ſo z. B. bei Kaffee, 
Reis, bei Gewürzen, Zucker, Salz, Kohlen x., 
alſo bei Artikeln, wo der Abſatz Fehr weſentlich 
durch die Preiſe bedingt iſt, die man ſtellen kann. 
Etwas dem Aehnliches hat man im Königreich 
Sachſen längſt eingerichtet. Es halten da die 


ſeine heißen Liebesbetheuerungen endlich, hatten 
dermaßen das Herz des argloſen, unerfahrenen 
Mädchens beſtrickt, daß ſie unbedingt ſeinen Wor⸗ 
ten Glauben, ihm aber ihre ganze Liebe, ihr 
volles Vertrauen ſchenkte und ohne ſeinen Be⸗ 
fig nicht leben zu können glaubte. 

Zu ihrem größten Unglück beſaß Alice Ho⸗ 
ward weder eine Mutter — dieſe war früh ge⸗ 
ſtorben — noch eine mütterliche Freundin, die 
ihrer Jugend und Unerfahrenheit rathend zur 
Seite geſtanden hätte. Dazu war ihr Vater 
den ganzen Tag in Amtsgeſchäften für ſeine 
große Gemeinde thätig und wußte daher kaum, 
was in ſeinem Hauſe, noch weniger, was in dem 
Herzen ſeines einzigen Kindes vorging. Hätte 
er rechtzeitig erfahren, wie die Dinge ſtanden, 
hätte Alice ihm dieſe Neigung zu dem jüngeren 
Officier anvertraut, er hätte unbedingt Capitän 
Philipps nähere Bekanntſchaft geſucht, ihn ſei⸗ 
ner Tochter unwürdig gefunden, dieſe ſelbſt von 
der Nichtswürdigkeit ihres Verehrers überzeugt 
und ſie veranlaßt, dem ehrenhaften Major 
O'Connor ihre Hand zu reichen, durch den ſie 
unzweifelhaft wahrhaft glücklich geworden wäre 
und in deſſen Liebe fie auch bald ihre erſte Nei⸗ 
gung vergeſſen hätte 

Was Capitän Philipps ſelbſt anbetrifft, ſo 
hatte er kaum die ſchöne Pfarrerstochter geſehen, 
als auch ſchon alle ſeine Leidenſchaften entflammt 
waren und er ſich vornahm, die Langeweile des 
ländlichen Aufenthaltes durch eine Liebelei mit 
dem hübſchen Landmädchen — für ihn war Alice 
Howard nichts weiter — zu vertreiben. Daß 
es ihm aber nicht einſtel, falls er ihre Liebe ges 
winnen ſollte, was er kaum bezweifelte, ihr feine 
Hand anzutragen und ſie zu ſeiner Gattin zu 
begehren, verſtand ſie ganz von ſelbſt. Sein 
Scharfſinn entdeckte bald, daß er bei dieſem 
Spiel wenig zu befürchten habe, da Alicens ein⸗ 
ziger näherer Verwandter ihr Vater war, ein 
ſchon älterer Geiſtlicher, der kaum im Stande 
ſein würde, ihn für ſchändliche Handlung verdien⸗ 
termaßen zu züchtigen. 


Conſumvereine förmliche Börfen ab, an denen 


die Verkäufer ihre Anerbietungen machen und 
den vereinigten Conſum Vereins- Vorſtänden 
Gelegenheit geben, die billigſten Preiſe ſich zu 
Nutze zu machen. Wir glauben, daß der Ge⸗ 
danke für die Ausführung in irgend einer Form 
in unſerer Provinz Beachtung verdient. 

Strzalkowo. Der Export von Spiritus 
iſt hier im vorigen Monat bis zu 1300 Faß 
gediehen, ein Beweis dafür, daß man ſich mit 
der Fabrikation nach Kräften beeilt um bis zum 
13. April er., an welchem Toge für unſern Ort 
das Ausfuhrverbot eintritt, das größtmögliche 
Quantum verwerthet zu haben. 5 

Bromberg' Das Rittergut Miaſtowice 
bei Erin, erſt vor 1 Monat von Herrn Schlie⸗ 
per für 405,000 , erkauft, iſt jetzt von dem⸗ 
ſelben für 450,000 „Ar wiederverfauft. 


— An das hieſige Gymnaſium ift der Ober⸗ 
lehrer Dr. Heinrich Bockſch vom Progymnaſium 


zu Tremeſſen berufen worden. 


Verſchiedenes. 


— Jagd- und Vogelſchutz. Je mehr die 
Jagdluſt in die weiteſten Kreiſe dringt und je 


mehr das Wild faſt überall bei uns abnimmt, 


deſto mehr iſt es an der Zeit, die Jagdberech— 
tigten, Jäger und die große Zahl der Jagdlieb⸗ 


haber zu bitten — Schonung eintreten zu laſſen. 
Was von der gefiederten Welt bei uns zu ſcho⸗ 
nen, was nicht, wollen wir an der Hand der ſo 
eben erſchienenen Flugſchrift Nro. 2 des Säch⸗ 
ſiſch⸗Thüringiſchen Vereins für Vogelkunde und 
Vogelſchutz in Folgendem auseinanderſetzen: 
Von allen Arten Federwild iſt bei uns in 
größerer Anzahl nur das hochgeſchätzte Rebhuhn 
vorhanden. Das Rebhuhn, ſagt Brehm, bringt 
nirgends und niemals Schaden, trägt zur Be⸗ 
lebung unſerer Fluren weſentlich mit bei, erfreut 
Jedermann durch die Anmuth ſeines Betragens, 
giebt Gelegenheit zu einer der anziehendſten Jag⸗ 
den und nüßtt endlich durch fein vortreffliches 
Wildpret. Dafür ſollte man ſich doch dankbar 
zeigen. Dieſer Dank kann am beſten dadurch 
dokumentirt werden, daß man Schutzgebüſche, 
ſogenannte Remiſen anlegt. Zur Anlage ſolcher 
Remiſen werden empfohlen: die Kornelkirſche 
(Cornus mascula), der gemeine Weißdorn (Cra⸗ 
taegus oxyacanta) und zwei andere Weißdorn⸗ 
arten (Crataegus cristagalli und coccinea), der 
gemeine Wachholder (Inniperus communis), dir 
giniſcher Wacholder (Juniqerus virginiana), 
Rainweide (Ligustrum vulgare), Heckenkirſche 
(Lonicera tartarica), Alpen⸗Johannisbeere (Ri⸗ 
bes alpinum), Pimpinellroſe (Rosa pimpinelli⸗ 
folia), und als Zwiſchenpflanzung Kiefern, Fich⸗ 
ten, Eichen, Haidekraut, Ginſter, und als Futter» 
pflanzen wilder Kröterih (Polygonum), Lattie 
harten, Buchweizen, verſchiedene Gräſer ꝛc. Hoch⸗ 
ſtämme müſſen e a weil das Rebhuhn 
es nichtliebt, Baumkronen über ſich zu haben. — In 
keiner Flur ſollten derartige Schutzgebüſche feh⸗ 
len und muß in harten Wintern in der 
Nähe derſelben Futter geſtreut werden. So lange 
nicht Schneefall eintritt, ja ſo lange der Schnee 
nicht zu hoch liegt und noch locker iſt, weiß das 
Rebhuhn ſich noch durchzubrinzenz bildet ſich aber 
auf dem Schnee nach abwechſelndem Thau und 
Froſtwetter eine harte Eisrinde, dann ſind die 
armen Vögel geradezu dem Hungertode Preis 
gegeben oder fallen matt und erſchöpft allerlei 
herumlungerndem Raubgeſindel zur Beute. Füt- 
terung in ſolchen Zeiten der Bedrängniß thut 
alſo dringend noth. — Kommt im Herbſte die 
Zeit der Hühnerjagd, ſollte auch dieſe mit Rück⸗ 


Wie ihm ſeine ſchändlichen Pläne gelungen, 
bend wir bereits erfahren; fragen wir nun, 
wer®biejer Capitän ſelbſt war. Sein Vater hatte 
ſtets als ein nur mäßig beſoldeter Beamter ge⸗ 
olten, der indeß geſtorben war, und ſeiner 
ittwe eine beſcheidene Penſion hinterlaſſen 
hatte. Dieſe, von ſeltener Schönheit, hatte ſchon 
bei Lebzeiten ihres Gatten in zweideutigem Rufe 
geſtanden und auf ſehr glänzendem Fuße gelebt, 
was ſie auch nah ſeinem Tode fortſetzte und, 
von Luxus und Reichthum umgeben, in einem 
eleganten Hauſe der Vorſtadt wohnte. 

Ihr Sohn hatte eine der erſten Erziehungs 
anſtalten des Landes beſucht und war ſchon früh 
als Offizier in ein Dragonerregiment getreten. 
Er zeichnete ſich unter ſeinen Kameraden bald 
Anh große Verſchwendung und eine koſtſpielige 
Lebensweiſe aus, war aber ſtets reichlich, wenn 
auch für ſeine Bedürfniſſe nicht hinreichend, mit 
Geld verſehen. Daß es ihm gelungen war, den 
Dienſt ſchon einmal zu wechſeln, iſt bereits 
erwähnt, und auch das zweite Mal mußte er 
einen mächtigen Fürſprecher gehabt haben, denn 
die Erzählung wird gleich zeigen, daß er wiederum 
feine Abſicht erreicht und unter den Hufaren eine 
Capitänsſtelle erhalten hatte. Dies ftete Gelingen 
ſeiner Wünſche blieb Vielen ein Geheimniß. Andere 
flüſterten, daß Philipps und ſeine Mutter unter 
mächtigem Schutze ftänden, er einem ſehr hoch⸗ 
geſtellten Manne das Leben, ſie aber dieſem ihren 
Unterhalt, wie das koſtbare Haus mit der elegan · 
ten Einrichtung verdanke. 

Dem Major verging der Tag ſchnell genug, 
da er als commandirender Offizier von allen 
Seiten in Anſpruch genommen ward, indem das 
Bataillon die zum Aufbruch nöthigen Vorberei⸗ 
tungen traf. Auch feine Privatangelegenheiten 
hatte er zu ordnen, zum erſten Mal in ſeinem 
Leben, als reicher Mann, ein Teſtament gemacht 
und dies außer dem Gerichte einem erprobten 
Freunde, einem invaliden Waffenbruder, anver⸗ 
traut, falls ihn in Spanien der Tod ereilen 
würde. Dieſer Freund hatte ihn eben verlaſſen, 


ſicht auf Erhaltung und Vermehrung unſeres 
Rebhuhns ausgeübt werden. „Im Anfang der 
Jagdzeit, ſagt Friedrich, ſchont man die noch zu 
jungen Höhner, bis ſie vollends erwachſen ſind; 
es fehlen ihnen noch die rothbraunen Seiten⸗ 
ſtreifen und die aſchblaue Bruſt. Man erkennt 
ſie übrigens ſchon im Heraufliegen an ihren 
Schwänzen; ſind die Schwanzfedern von gleicher 
Länge, fo find fie gut; it der Schwanz gabel⸗ 
förmig, d. h. die Mittelfedern noch kurz, fo find 
ſie noch zu körperarm und ſchwach. Auch die 
alten Rebbühner, als umſichtige und erfahrene 
Führer ihrer Familie, ſollten der künftigen Ver⸗ 
mehrung ihrer Familie wegen von intelligenten 
Jagdbeſitzern verſchont werden. Sie legen 
mehr Eier, bringen ihre Brut beſſer auff 
wiſſen ſich vorſichtiger vor Feinden zu ſchützen.“ 
Auch der Landwirth ſollte die Vermehrung des 
Rebhuhns nach Kräften begünftigen: es 
vertilgt eine Menge Gewürm und ſchäd⸗ 
liche Kerbthiere, und verzehrt eine ganz 
gewaltige Maſſe von Unkrautſamen, den es je⸗ 
derzeit dem Getreide, auch dem Weizen vorzieht. 
Man hat im Kropf e des Rebhuhns auch wäh⸗ 
rend der Weizenerndte nur ſelten und nur ſehr 
wenige Weizenkörner, dagegen eine Menge Sa⸗ 
men von Knöterich, Rade, Mohn, Kornblumen 
u. dgl. gefunden und daneben zahlreiche Reſte 
von Kerbthieren. Von unſerem übrigen Feder⸗ 
wilde ſind zu erwähnen: der Auerhahn, der 
Birkhaha, das Haſelhuhn, der Faſan, die Wach⸗ 
tel, die Trappe, die verſchiedenen Arten Schnepfen 
und Wildenten. Auerhahn und Birkhahn ſind 
bereits ſehr ſelten geworden; ſie kommen nur 
in einigen größeren Walddiſtrikten noch vor und 
werden mit Recht hier ſorgfältig geſchont. Das 
Haſelhuhn dürfte in unſeren Gegenden kaum 
noch gefunden werden. Was den Faſan anlangt, 
ſo wäre es zu wünſchen, daß man ſich mehr auf 
die Kultur dieſes geſchätzten Wildes legte. Die 
große Trappe kommt mehrfach in unſeren Ge⸗ 
treideebenen noch vor, iſt aber im Ganzen doch 
ſelten und wird ihrer geringen Fruchtbarkeit we⸗ 
gen (fie legt nur ! bis 2 Eier) ſtets ſelten blei⸗ 
ben. Die kleine Zwergtrappe, ein ſehr ſchöner 
Vogel, hat ſich erſt ſeit Kurzem als Brütvogel 
in Thüringen und Sachſen angeſiedelt, und wird 
es vielleicht bei vorläufig vollſtändiger Schonung 
dieſes Vogels möglich werden, in ihm einen für un⸗ 
jere Gegend ganz neuen Jagdvogel heranzuziehen, 
der gleichzeitig ein für die Landwirthſchaft nütz⸗ 
licher Vogel iſt. „Wenn einem Schüßen,“ 0 
ſagt Heinemann in der „Gefiderten Welt,“ bei 
Abſuchung eines Kartoffel-, Rüben. oder Brach⸗ 
feldes, möglichſt fern vom Paſſer, ein Vogel 
von der Größe einer gemeinen wilden Ente vor 
den Füßen auffliegt, welcher durch feinen Flügels 
ſchlag ein pfeifendes, fernem Schellengeklingel 
ähnliches Geräuſch verurſacht, und im Gefieder 
der Großtrappe ähnelt, ſo mag er ſeinen Jagd⸗ 
eifer bezähmen und dem Vogel das Leben 
ſchenken, denn er hat den jun zen Einwanderer 
Deutſchlands, die Zwergtrappe, vor ſich.“ Die 
Jagd auf Schnepfen, wie ſie bei uns ausgeübt 
zu werden pflegt, gefährdet die Zunkunft dieſer 
Vögel nicht, daß die Schnepfen, namentlich die 
Waldſchnepfen, immer ſeltener werden, liegt bes 
ſonders in den Nachſtellungen, welchen dieſelben 
in der Winterherberge zr erleiden haben. Von 
den Enten wird namentlich die Stodente (Anas 
Boschas), die Krickente (Anas crecca), die 
Pfeifente (Anas Penelope) und die Tafelente 
(Aythya ferina) pfleglicher Behandlung em⸗ 
pfohlen. (Schluß folgt.) 


— — — —— — —-U— — 
als ein Reiſewagen die Dorfſtraße herauffuhr 
und vor dem „Waldhorn“ hielt. Der Infaſſe 
deſſelben Capitän Philipps, ſprang ſchnell zur 
Erde und ſtand in wenigen Stunden vor ſeinem 
Vorgeſetzten. 

Da dieſe beiden Männer ſo gänzlich von 
einander verſchieden waren, iſt es erklärlich, daß 
ihr gegenſeitiger Umgang nicht weit über die 
Hoͤflichkeiten und Rückſichten, die der Dienſt ers 
forderte, hinausging. O'Connor verachtete des 
Capitains bekannten Leichtſinn wie ſeine Feig⸗ 
heit, die ihn ſchon zweimal veranlaßt, ſich verſe⸗ 
5 zu laſſen, eine Ungerechtigkeit, über welche 
ämmtliche Kameraden murrten. Philipps dage⸗ 
gen betrachtete den allgemein hochgeſchätzten Ma⸗ 
jor mit Furcht, Neid und Haß, denn er konnte 
nie daran denken, ſich ihm als Offizier an die 
Seite zu ftellen und ſich eine Lebensſtellung zu 
erwerben, wie Jener es gethan. Hätte er übri⸗ 
gens geahnt, daß Major O'Connor auf Alice 
Howard ernſte Abſichten gehegt, ſo hätte ihm 
nichts mehr Freude bereitet, als ſie ihm zu ent⸗ 
ziehen, um jo feinem Vorgeſetzen den einzigen 
Schmerz zuzufügen, den dieſer tief empfinden 
mi in Plan iſt gel 

„Mei in iſt gelungen!“ ſagte nach der 
ſchuldigen Begrüßung in Na Stimmung 
Capitain Philipps. „Ich kam zur glücklichen 
Stunde in London an, benutzte ungeſäumt die 
günftige Gelegenheit und kann Ihnen mitthei⸗ 
len, daß ich wirklich zu den Huſaren verſetzt bin.“ 

„Wirklich? erwiderte O, Connor mit merk⸗ 
licher Ss 

„Ja, und Sie müſſen zugeben, daß mi 
das Glück ſelten Baal 55 1 
„ Ich wüßte nicht weshalb; das aber weiß 
ich, hätte mein Bruder Aehnliches unternommen, 
ich glaube, ich würde mit Freuden angehoͤrt ha⸗ 
ben, daß unterwegs fein Wagen geftürzt ſei, er 
ſelbſt aber den Hals dabei gebrochen habe. Sie 
ſehen wohl ein, daß mit ſolchen Gedanken ich 
Ihnen zu Ihrer Verſetzung nicht Glück wünſchen 
kann!“ (Fortſ. folgt.) 
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gehabten ordentlichen Sitzung des Copernicus ⸗Ver⸗ 


E 
2 


Lokales. 


— CLopernicus- verein. In der am 3. April ſtatt⸗ 


eins berichtete Herr Landrath Hoppe über ein 


Schreiben des Vorſitzenden des in Marienwerder 


gebildeten hiſtoriſchen Vereins, des Reg.-⸗Raths von 
Hirſchfeldt, welches an den Herrn Landrath perſön⸗ 
lich adreſſirt war. Das Schreiben beſpricht die Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins und knüpft daran die Bitte, 
daß recht Viele auch in der Stadt und dem Kreiſe 
Thorn dem Vereine als Mitglieder beitreten mögen. 
Herr Major v. d. Lochau hat ſich bereit erklärt, dem 
höchſt intereſſanten und belehrenden Vortrage über 
die verſchiedenen Syſteme der gezogenen Geſchütze in 
Bezug auf ihre Leiſtungsfähigkeit, welchen er in 
der Januar⸗Sitzung des Copernicus⸗Vereins gehal⸗ 
ten hatte, noch weitere Erläuterungen hinzuzufügen. 
Der Verein nahm dies Anerbieten mit Dank an, 
ſprach aber den Wunſch aus, daß dies erſt nach dem 
Oſterfeſte geſchehen möge. Herr Bau⸗Inſpektor 
Siecke hat angezeigt, daß ein Theil der zum Schmuck 
der Bahnbrücke beſtimmten Reliefs angekommen ſei 
und von dem Verein befichtigt werden könne. Es 
wurde beſchloſſen, der Einladung Folge zu leiſten, 
ſobald die Reliefs vollſtändig hier eingetroffen ſind. 
Bereits in der Sitzung vom 7. Februar d. J. war 
über eine von Tilfit und Memel hierher gelangte 
Aufforderung zur Bildung eines Kunſtvereins und 
Veranſtaltung regelmäßig⸗periodiſcher Gemälde⸗Aus⸗ 
ſtellungen in Thorn verhandelt worden. Das pro⸗ 
viſoriſche Comité, mit deſſen Bildung die beiden 
Vorſitzenden des Copernicus⸗Vereins damals beauf⸗ 
tragt wurden, iſt zuſammengetreten, über den Erfolg 
ſeiner Thätigkeit kann natürlich erſt ſpäter berichtet 
werden. Auf einen ſchon in der vorigen Sitzung 
angekündigten Antrag von Dr. Brohm, der Coperni⸗ 
cus⸗Verein möge Mittel ergreifen, um die an den 
Geburtshäuſern von Nicolaus Copernicus und Sa⸗ 
muel Thomas v. Sömmering angebrachten Gedenk⸗ 
tafeln ſchärfer und leichter in's Auge fallen zu laſſen, 
beſchloß der Copernicus⸗Verein, den Herrn Stadt⸗ 
baurath zu erſuchen, Vorſchläge zur Erreichung die⸗ 
ſes Zweckes zu machen. In dem 2, wiſſenſchaftlichen 
Theile der Sitzung trug zuerſt der Vorſitzende einen 
Artikel vor, den Robert Hamerling in Nr. 12 von 
2876 des von Paul Lindau redigirten Journals 
„Die Gegenwart” über unſeren berühmten Mitbür⸗ 
ger Bogumil Goltz, einſt Ehrenmitglied des Coper⸗ 
nicus⸗Vereins, veröffentlicht hat; ſodann gab Herr 
Gymnaſial⸗Lehrer M. Curtze einen Bericht über die 
zu Rom 1876 im Druck erſchienene Feſtrede, welche 
Prof. Berti bei der Säcularfeier des Copernicus an 
der Univerſität zu Rom gebalten hat. Das Buch 
giebt auch Aufſchtuß über die allmälige Verbreitung 

Copernicaniſchen Weltſyſtems und feine Aner- 

Anung in Italien im 16. und 17. Jahrhundert. 
Herr Geheimrath R. Körner knüpfte daran die Be⸗ 
merkung, daß es überhaupt noch ſehr wenig feſtſtehe, 
wie, wann und wodurch die Lehre des Copernicus 
im die Univerſitäten und Schulen eingedrungen ſei 
und Anerkennung gefunden habe. 

— Landwirthſchaftlicher Verein in Thorn. Es iſt 
auf jeden Fall ſehr zweckmäßig von dem Vorſtande 
des landwirthſchaftlichen Vereins Thorn, daß er die 
Sitzungen auf denſelben Tag einberuft, an welchem 
auch ein Kreistag anberaumt iſt. Dies iſt auch für 
den 8. April geſcheben, an welchem Nachmittags 4 
Uhr, alſo nach beendigter Kreistagsſitzung, der land⸗ 
wirthſchaſtliche Verein zuſammentreten wird. Die 
Tagesordnung deſſelben lautet: 1) Die in der Si⸗ 


bung am 8. März d. J. beſchloſſene Petition betr 


die neue Gerichtsorganiſation. 2) das Meierei⸗We⸗ 
ſen und deſſen Förderung, dem neueſten rationellen 
Standpunkt gemäß. Ref. Herr Wittko aus Obe⸗ 
lichten, Milcherei⸗Inſpektor für WPr. 3) Bericht 


über die Generalverſammlung und die Verwaltungs⸗ 


raihs⸗Sitzung in Danzig, Ref. Herr Feldtkeller⸗ 
Kleefelde. 4) Geſchäftliche Mittheilungen. 5) Auf- 
nahme neuer Mitglieder. 


— Handwerker- verein. In der Sitzung am Don⸗ 
nerſtag deu 6. April — die letzte in dieſem Win⸗ 
terhalbjahr — hält Herr Rector Haſenbalg einen 
Vortrag „über Arbeit“. Hieran ſchließen ſich ver⸗ 
ſchiedene kleine Mittheilungen von verſchiedenen Ver⸗ 
einsmitgliedern. 

— Städteordunng in Inferburg. Die zweite größere 
Verſammlung des preuß. Städteverbandes war am 
1. und zweiten April er. in Inſterburg ſehr zahlreich 
von den demſelben nun angehörigen 62 Slädten be⸗ 
ſchickt und ſind an beiden Tagen eine Reihe von 
Aenderungsvorſchlägen zu der zur Zeit einer beſon⸗ 
deren Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes vorliegen⸗ 
denden Geſetzvorlage „Neue Städteordnung beſchloſ⸗ 
ſen worden, von denen wir vorausſetzen, daß ſie den 
Berathern zu künftigem Nutz und Frommen der Ge⸗ 
meindeverwaltungen erforderlich erſchienen find. 

Obne Kenntniß von dem Geſammtinbalte des 


Geſetzes kann es keinen Zweck haben unſern Leſern 


zu melden: „8 x ift folgendermaßen geändert“ oder 
„Sey hat folgende redactionelle Aenderung erfahren“ 
und haben die eingegangenen Berichte von Inſterburg 
eben nur dieſe Geſtalt und ſind den Leſern ohne den 
Wortlaut des Geſetzentwurfs zur Hand zu haben da⸗ 
ber unfaßbar und intereſſelos. Indem wir von ei- 
ner ſolchen Aufzählung abſehen, werden wir jeden⸗ 
falls noch mehrfach Veranlaſſung haben anderweit 
über die Geſtaltung des Geſetzes, namentlich aber 
über die definitive Berathung im Abgeordnetenhauſe 
zu berichten — Noch haben wir hinzuzufügen, daß 
nach einem uns heute (am 5.) vorliegenden Berliner 
Berichte, die Inſterburger Beſchlüſſe durch Anträge 
der Kommiſſion des Abgeoednetenhauſes fait ſämmt⸗ 
lich theils in liberalem Sinne alterirt, theils über⸗ 
holt ſind. 
— Die Schwäut. Seit Beginn dieſes Monats 
befinden ſich die 7 der Stadt gehörigen und der Ob⸗ 
but des Verſchönerungs⸗Vereins übergebenen Schwäne 


wieder auf dem Waſſer, aber nicht wie ſonſt auf den 
Wallgräben, ſondern 6 derſelben ſchwimmen auf dem 
Teiche im botaniſchen Garten herum, und nur 1 
junges Thier iſt auf den Stadtgraben an der Weſt⸗ 
feite der Stad! geſetzt worden, weil es von den an⸗ 
deren älteren und ſtärkeren, nicht in Ruhe gelaſſen, 
ſondern ſtets fortgebiſſen wird. Der Schwan iſt ein 
ſehr ſtreitbarer und auch ſtreitluſtiger Vogel, darum 
wird es gut ſein Kinder, die etwa in den Kunſtgar⸗ 
ten des Hrn. Barrein geführt werden, vor einer zu 
großen Annäherung an die Schwäne zu hüten, ſie 
könnten von dieſen leicht gebiſſen oder durch Schläge 
mit den Flügeln verletzt werden. 

— Drofhken. Die Zahl unſerer Droſchken iſt 
jetzt bis auf 37 geſtiegen. Die neneſte hat Hr. Schrö⸗ 
der, wohnhaft in der 2. Linie der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt geſtellt. Erfreulich iſt es, daß mit der Zahl 
auch die Eleganz der öffentlichen Fuhrwerke zunimmt, 
doch müſſen wir bemerken, daß gerade die eleganteſten, 
zwar für Sammerfahrten recht angenehm, für den 
Winter oder Regenwetter aber nicht unſere m rauhen 
Klima entſprechen. 

— Gtrichtliche verhandlungen vor der Criminaldepu⸗ 
tatlon am 4. April. Außer mehrere Diebſtähle be⸗ 
handelnden Anklageſachen wurde heute auch die An⸗ 
klage gegen einen früher bieſigen Buchhändler wegen 
einfachen Bankero tts verhandet. Derſelbe iſt ange⸗ 
klagt, obgleich Kaufmann, ſeine Handelsbücher der⸗ 
artig unordentlich geführt zu haben, daß ſie keine 
Ueberſicht über feinen Verm ögensſtand gewährten 
und es unterlaſſen zu haben, in der geſetzlich vorge⸗ 
geſchriebenen Zeit die Bilanz! ſeines Vermögens zu 
ziehen. Wie wohl bekannt ſein dürfte, wurde über 
das Vermögen des Angeklagten durch Beſchluß des 
biefigen Kgl. Kreisgerichts vom 14. December v. Is. 
der Konkurs eröffnet. Er hatte zwar kaufmänniſche 
Bücher in genügender Anzahl geführt, indeß gewähr⸗ 
ten ſie keine genügende Ueberſicht über die Lage ſei⸗ 
nes Vermögens. Unter anderem hatte er von der 
hieſigen polniſchen Bank empfangene Geldbeträge 
ebenſowenig in ſein Kaſſenbuch eingetragen wie die 
von dem Dahrlehnsverein empfangenen Dahrlehen. 
Der Angeklagte hat ferner ſeit Beginn ſeines 
Geſchäftes im April 1873 keine Inventur mehr auf- 
genommen. Die Kgl. Staatsanwaltſchaft beantragte 
1 Woche Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf 
14 Tage Gefängniß. 

—  Benefje. In der Anordnung der Benefize 
in dieſer Woche iſt eine Aenderung eingetreten. 
Donnerſtag, den 6., wird nicht, wie es urſprünglich 
beſtimmt war, Herr Schulenburg, ſondern Fräulein 
Peppi Zampa ihr Benefiz haben, wozu ſie das zwar 
bekannte, aber allbeliebte und vortreffliche Volksſtück 
„Mein Leopold“ gewählt hat. Die feſche Soubrette 
ſpielt darin die „Emma“ und fanden ihre Leiſtungen 
in dieſer Rolle allerorten den enthuſiaſtiſchſten Bei⸗ 
fall. Die Rolle des „Schuſter Weizelt“ iſt in den 
Händen des Charakterkomikers Herrn Schulenburg, 
den „Leopold“ ſpielt Herr Groth, den „Geſellen 
Starke“ Herr Broſe und den „Pianiſten Mehlmeyer“ 
Herr Theiß. — Am Freitag, den 7., wird als Be⸗ 
nefizvorſtellung für die erſte Liebhaberin Frl. Berg 
das feine und hier noch nicht ſehr bekannte Luſtſpiel 
„Der Elephant“ gegeben werden. Obwohl die raſche 
Aufeinanderfolge der Benefize das Intereſſe des 
Publikums theilen und damit das der betreffenden 
Darſteller ſchädigen könnte, hoffen wir doch, daß die 
hieſigen Theaterfreum@e ſich durch die Theilung nicht 
werden zu einer ſolchen Schädigung veranlaßt ſehen, 
vielmehr gegen alle Benefieianten Gerechtigkeit üben 
und ihnen durch recht zahlreichen Beſuch der beiden 
Vorſtellungen ihr Wohlwollen und die durch eifrige 
Anſtrengungen wirklich verdiente Anerkennung be⸗ 
kunden werden. 

— Danziger Oper. Der Director des Stadtthea⸗ 
ters zu Danzig Hr. Lang wird vom 19. April bis 
20. April die Opernmitglieder ſeiner Geſellſchaft 
berführen und 8 Opervorſtellungen hier geben, in 
denen „Lohengrin“ und „Tannhäufer“ von R. Wag⸗ 
ner, die „Folkunger“ von Kretſchmer die „luſtigen 
Weiber v. Windſor“ von Nicolai, „Haideſchacht“ v. 
Holſtein, das „Glöckchen des Eremiten“ von Mai⸗ 
lhac ꝛc. ꝛc., alſo meiſt neue hier noch nicht gegebene 
Compoſitionen zur Aufführung gelangen werden. 
Das Gaſtſpiel ſchließt mit dem letzten April. 

— Cheater. Dienſtag, den 4. April. „Goldelſe.“ 
Die geſtrige Aufführung von „Goldelſe“ erfüllte die 
Vorausſetzungen, die wir an ſie geknüpft, leider nur 
theilweiſe. Die Ehre des Abends gebührt nur dem 
Beneficianten Herrn Groth (Rudolph) und Fräulein 
Berg (Eliſabeth). Erſterer wurde vom Hauſe mit freudi⸗ 
ger Begrüßung u. Lorbeerkranzempfangen u. rechtfertigte 
die ihm dargebrachten Ovationen durch warmes und 
bingebendes Spiel, worin ihn Frl. Berg, die ihrer 
Rolle ſichtlich Fleiß und Aufmerkſamkeit gewidmet 
batte, recht wacker unterſtützte. Leider können wir 
ein Gleiches von den übrigen Mitwirkenden nicht 
durchweg ſagen. Wir haben wiederholt kleine Ver⸗ 
ſtöße, Theilnahmloſigkeit, auffällige Mängel in den 
Arrangements, ja ſogar grobe Verſtöße gegen die 
deutſche Sprache in ſchonender Weiſe gerügt, wenn 
aber gar, wie es geſtern der Fall war, ſtörender 
Lärm aus den Couliſſen an das Ohr des Publikums 
dringt, fo fordert ſolche Ungebühr die ganze Strenge 
der Kritik beraus. Können wir es natürlich auch 
nicht geradezu billigen, daß ſich Herr Groth, der 
ſich in dieſem Augenblick auf der Bübne befand, 
durch energiſchen Ruf die nöthige Ruhe gebieteriſch 
forderte, ſo können wir es ihm doch auch wieder nicht 
verdenken. Es ſind dies eben traurige Vorgänge, 
die nur zu leicht anzudeuten ſcheinen, daß bis au 
wenige Ausnahmen, dem größeren Theile der Mit⸗ 
glieder der nöthige Ernſt und der nöthige Fleiß 
fehlt, die die wahre Kunſt fordert und mit Recht 
fordern muß. Es ſcheint vor Allem jene energiſche 
Leitung zu feblen, die die Vorgänge auf und 
hinter der Bühne in feſter Hand hält und fo das 
Gelingen des Ganzen mit ſicherem Auge überwacht. 


Rieſel's Reiſe-Comtoir. (Berlin S.-W. 
Jeruſalemerſtraße 42 an Doͤhnhofsplatz) Rieſel's 
erſter Zuſammenkuufis⸗Separatzug nach Berlin 
ab Königsberg i. Pr., Danzig, Bromberg, Po⸗ 
ſen, Breslau, Hamburg, Leipzig, Halle, Mag⸗ 
deburg eic. wird beſtimmt, an 15. April c. ab⸗ 
gelaſſen werden. Derſelbe ſoll nur an den Auf- 
nahmeſtationen halten, außerdem die Meile in 
7 Min. fahren, nur 6 Perſonen in den Wagen 
II. Cl. und 8 Perſonen III. Cl. aufnehmen, ſo 
daß auch verwöhnten Reiſenden die Theilnahme 
an die m Separatzug ermöglicht wird. Die 
vielen Anfragen in Rieſel's Reiſe⸗Comtoir bes 
weiſen, daß es eine glückliche und den Zeitver⸗ 
hältniſſen angemeſſene Idee war, durch derarti⸗ 
ge faſt gleichzeitig in Berlin eintreffende Se⸗ 
paratzüge fern wohnenden Freunden eine billige, 
zeitſparende, bequeme und amüſante Gelegenheit 
zum mehrtägigen Verkehr in der Reſidenz zu 
bieten. Die Rückfahrt kann beliebig einzeln mit 
allen fahrplanmäßigen Perionen-, bei einzelnen 
Verwaltungen auch mit den Schnellzügen, bis 
zum 22. April c. angetreten werden. Uebri⸗ 
gens warten der Paſſagiere mancherlei Weber: 
raſchungen während ihres Aufenthaltes daſelbſt. 
Die General⸗Intendantur der Königl. Schau⸗ 
ſpiele wird bei rechtzeitiger Vorherbeſtellung Bil⸗ 
lets für Opern⸗ und Schauſpielhaus reſerviren 
laſſen; Borſig's Maſchinenbau⸗Anſtalt gewährt 
Führung und Auskunft, ebenſo hat die Direction 
des Berliner Viehhofes und Viehmarktes ſchon 
jetzt einen Beamten deſignirt, welcher am Dien- 
ſtag, den 18. April, Vorm. von 10 Uhr ab die 
Führung der Paſſagiere ſowie deren Juſtruction 
über die intereſſanten Details des Schlacht und 
Marktbetriebes übernehmen wird. Die hervor⸗ 
ragendſten gemeinnützigen, öffentlichen und Pri⸗ 
vat⸗Inſtitute, an deren Beſuch die Paſſagiere 
Intereſſe haben könnten, haben auf Anfrage das 
freundlichſte Entgegenkommen zugeſichert. Der 
Rieſel'ſche Touriſtenklub veranſtaltet am 1. Oſter⸗ 
feiertag Abends zu&hren der auswärtigen Paſſa⸗ 
giere ein Concert im Café Beyer, Friedrichſtr. 
231, auch iſt am Donnerſtag, den 20. April, 
ein gemeinſchaftlicher Ausflug nach Potsdam in 
Ausſicht genommen. Die Direction der Berli— 
ner Bockbrauerei vor dem Halleſchen Thore be» 
reitet für den Mittwoch Nachmittag, den 19. 
April, beſondere Ueberraſchungen vor, die „Flora“ 
in Charlottenburg, das Concerthaus, die meiſten 
Theater» und Vergnügungslokale gewähren bedeu⸗ 
tende Entrée⸗Ern äßigungen elc. Alle dieſe ge⸗ 
botenen Vortheile ſind in Rieſel's Programm⸗ 


ſelbe ertheilt die verſchiedenſten Winke zur prak⸗ 
tiſchen, billigſten und amüſanteſten Ausnutzung 
er 6 — 7 Tage in Berlin und giebt (um nur 
Einiges daraus hervorzuheben) intereſſante Auf⸗ 
ſchlüſſe, z. B, auch darüber, wann der Kaiſer 
am ſicherſten am Eckfenſter ſeines Arbeitszim⸗ 
mmers zu ſehen iſt, wann die Ausfahrt ſtatt⸗ 
findet, wann die Kaiſerl. Herrſchaften ungenirt 
im Thiergarten unter dem Publikum zu prome⸗ 
niren pflegen, wann die bedeutendſten Samm⸗ 
lungen und Sehenswürdigkeiten koſtenfrei zu⸗ 
gänglich ſind, wo und wann die berühmteſten 
Specialärzte conſultirt werden können etc. Die⸗ 
ſem Programmbuche iſt ein Anhang beigegeben 
mit Vergzünſtigungs⸗Bons, gegen deren Abgabe 
an den Abendkaſſen der meiſten Berliner Thea⸗ 
ter, Concert⸗u. Vergnügungslokale bedeutendeEntré⸗ 
Ermäßigung gewährt werden. Die beinnhe auf 
die Hälfte ermäßigten Eiſenbahn⸗Billets müſſen 
bis zum 9. April c. in den Agenturen gelöft 
werden, wo auch Programmbücher nebſt Anhang 
ausgehändigt werden. 


Für Haarleidende 


iſt der berühmte Specialiſt Herr Edmund 
Bühligen aus Gohlis bei Leipzig, Villa Büh⸗ 
ligen Sonnabend den 8. April in Thorn im 
Hotel Sanſſouci von früh 10—5 Uhr Nachm. 
perſönlich zu ſprechen. Die außerordentlichen 
Erfolge, welche Herr Bühligen ſeit vielen Jah⸗ 
ren mit ſeinem Heilverfahren erzielte, ſind uns, 
ſowie gewiß den meiſten Menſchen, rühmlichſt 
bekannt, und verfehlen wir nicht, alle derartig 
Leidenden hieſiger Stadt und Umgegend auf dieſe 
ſeltene Gelegenheit, Herrn Bühligen perſſönlich 
ſprechen zu können, aufmerkſam zu machen. Prospekte 
verſendet Herr Bühligen gratis und franco. 


Eine SE Expl. wurden in nicht ganz 
halbe Millio zwei Jahren von dem be⸗ 
rühmten Buche: „Dr. Airys Natutheilmethode“ 
abgeſetzt, jedenfalls der beſte Beweis für die 
Gediegenheit deſſelben. Es darf daher dies illu— 
ſtrirte Werkchen mit Recht, ſelbſt den ſchwerſt 
darniederliegenden Kranken, dringend als letzter 
Hoffnungsſtrahl empfohlen werden. Zahlreiche 
unter ähnlichem Titel herausgegebene Nach⸗ 
ahmungen veraniaffen uns indeß, die geehrten 
Leſer darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſe 
Empfehlung ſich nur auf das illuſtrirte Origi⸗ 
nalwerk der Richterſchen Verlags⸗Anſtalt in 
Leipzig bezieht. 


Fonds- und Produkten -Vötſe. 
Berlin, den 4. April. 

Goldep. p. Imperials 1393,25 bz. 

Oeſterreichiſche Silbergulden — — 

do. do. (½¼ Stück) — — 

Fremde Banknoten 99,90 bz. 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 264,60 bz. 

Der Verkehr am heutigen Getreidemarkt hielt 

ſich in den engſten Grenzen, war aber von einer 


minpreiſe ſich gut behaupten konnten. Effektiv 


buch „Sechs Tage in Berlin“ verzeichnet. Daſ⸗ 


ziemlich feſten Stimmung begleitet, bei der die Ter⸗ 


\ er 


Waare fand nur verhältnißmäßig ſchwache Frage, 
war indeß dem gegenüber auch nicht billiger ange 


boten. Gek. Weizen 34000 Ctr., Hafer 6000 Ctr. 

Rüböl wurde zu beſſeren Preiſen mäßig gehan⸗ 
delt und der Markt ſchloß auch feſt. Gek. 700 Ctr. 
— Spiritus hat ſich feſt im Werthe behauptet. 
Gek. 110000 Liter. 


Weizen loco 183—223 A pro 1000 Kilo nach 


Qualität gefordert. — Roggen loco 154—166 fr 


pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 


loco 141-180 A pro 1000 Kilo nach Qualität 


gefordert. — Hafer loco 150-185 Ar pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen: Koch⸗ 
waare 178-210 Ax, Futterwaare 165—170 A 


bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 60 Age bezahlt. 


— Leinöl loco 58 Ar bez. — Petroleum loco 
30 Ar bz. — Spiritus loco ohne Faß 44, Ag 
bez. 

Danzig, den 4. April. 


Weizen loco iſt heute in ſehr flauer und luſtloſer 5 


Stimmung geweſen, denn das Ausland bietet keine 


Ausſicht auſ Export, am wenigſten zu unſeren gegen⸗ 


wärtigen noch immer zu hohen Preiſen. Daher der 
Mangel an Kaufluſt hier und nur mit vieler Mühe 
konnten heute 210 Tonnen zu bis 3 A pro Tonne 
billigeren Preiſen gegen Sonnabend placirt werden, 
während andererſeits der Markt ziemlich ſtark mit 
Proben aus den von Polen eingetroffenen Zufuhren 
beſetzt iſt. Bezahlt iſt für Sommer- 127 pfd. 192 
A, blauſpitzig 125 pfd. 183 A, glafig 124 pfd. 
196 A, 127/8, 128/8 pfd. 203, 204 A, hellfarbig 
128 /9 pfd. 206 Ag, hellbunt 125 pfd. 207 Ax, 129 
pfd. 208, 209 A, hochbunt glaſig 130 /1 pfd. 206 
Ax pro Tonne. Termine nicht gehandelt. Reguli⸗ 
rungspreis 198 A . Gef. wurden 50 Tonnen. 

Roggen loco feſt, polniſcher 122/ pfd. 149 A, 
inländiſcher 125 pfd. 153, 154 A pro Tonne bez. 
Umſatz 20 Tonnen. Termine feſt. Regulirungs⸗ 
preis 147 Ag. — Spiritus loco wurde zu unbekannt 
gebliebenem Preiſe gehandelt. 

Breslau, den 4. April. (S. Mugdan.) 

Weizen, in gedr. Stimm., weißer 15,80 — 
18,20—20,00 A, gelber 15,70 17,0 19,00 A, 
per 100 Kilo. 

Roggen, nur billiger verk., per 100 Kilolſchle⸗ 
ſiſcher 13,70 14,76 - 16,30 Ax, galiz. 13,00 13,70 
14,60 Ax. 

Gerſte, in ruh. Halt., per 100 Kilo 12,50— 
14,30 15,20 — 16,407 Ag. 

Hafer, unverändert, per 100 Kilo ſchleſ. 14,50 
16,50 17,50 Ax. N 

Erbſen, mehr angeb, pro 100 Kilo netto 
Koch⸗ 16,50—18— 19,50, Futtererbſen 14—16 —17 KA. 

Mais Kukuruz), nur billiger verk., 10,50 —11,00— 
11,50 Au. 

Rapskuchen, unveränd., per! 50 Kilo ſchleſ. 
7,20 7,50 Ar. 

Thymothee, ohne Aend., 31—38 Ar 

Kleeſaat, ohne Zufuhr, roth 48-68 Ag, 
weiß 82—95 Ax. 


Getreide-Markl. 
Chora, den 4. April. (Georg Hirſchfeld.) 
Weizen per 1000 Kil. 183—200 Ax. 
Roggen per 1000 Kil. 125 144 A 
Gerſte 
Erbſen | ohne Angebot. 
Hafer 


Rübkuchen per 50 Kil. 8-9 Ar. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100 pCt. — — 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 5. April. 1876. 


Fonds:: 
Russ. Banknoten 
Warschau 8 Tage. 
Poln. Pfandbr. 5% 


4./4.76 

ruhig. 
. 265—101264— 60 
. 264— 70026410 
77—10] 77—50 


Poln. Liquidationsbrisſe. 68—30 68 

Westpreuss. do 4%. 95—10| 95—20 
Westpreus. do. 4½% . 101—201101—20 
Posener do. neue 4% 95—10) 95—10 


Oestr. Banknoten. . 174—40|174— 75 
Disconto Command. Anth. . 120—50ʃ121—40 
Weizen, gelber: 


April- Mai 201 —500201—50 

September-Oktober 208 —50ʃ210—50 
Roggen: 

S . 154 156 

April-Mai j « 151— 50/154 

Mai-Juni er 149—50ʃ155 

Sept-Oktober ur . 151- 50/154 

Rüböl. 

April-Mai. : . . 4 60-86] 60—70 

Septr-Oktb 62 —40 62—40 
Spirtus: 

loco ö . 44—10 44—50 

April-Mai 5 44—90 45—60 

Augusi-Septr.. .. . 48—30| 49 
Preuss . Bank-Diskont 40 yo 
Lombardzinsfuss 50% 


Metecrologiſche B obachtnagen. 
Station Thorn. 


4. April. ode, 0. Tom. Wind. 

2 Uhr Nm 338,77 9,7 O2 bd. 

10 Uhr A. 239,47 

9 6, OI t. 

6 Uhr M. 240,02 50 N3282 bd 
Waſſerſtand den 5. April 11 Fuß 7 Zoll. 


Amtliche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr 30 Min. Nachmittags. 
10 1 Waſſerſtand ſowie heute 8 Fuß 
oll. 
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Für Haarleidende. 


Herrn Edm. Bühligen, Gohlis b. Leipzig. 
(Zeugniss Nr. 17008) Nach einer überstandenen Blatternkrankheit 
und zwar in einem Alter von 68 Jahren verlor ich meine 
Haare so stark, dass ich annehmen musste, in kurzer Zeit keines 
mehr zu besitzen. Vertrauensvoll wendete ich mich an Sie und 
nach Prüfung der eingesendeten Haare empfing ich diejenigen 
Medicamente (nebst Gebrauchsanweisung), wo ich über den Erfolg 
nun meinen innigsten Dank aussprechen. kann. Denn binnen 
einem Zeitraume von 8 Tagen war nicht mehr das Mindeste 
von einem Ausfallen zu bemerken, sondern die Kopfhaut 
war wie neu gestärkt und die noch vorhandenen Haare 
wuchsen wieder kräftig; auch bildete sich nach einiger 
Zeit auf den ausgefallenen (kahlen) Stellen ein kräftiger 
Haarwuchs. 
Oberseiffersdorf i. Schl. 21, 7. 73. Simon, Gutspächter. 
Sonnabend den 8. April bin ich in Thorn im Hotel 
Sanssouei von früh 10—5 Uhr Nachm. persönlich zu sprechen. 


Bühligen. 


Inſerate. 


Zimmer's Restaurant. 
129. Gerechteſtraße 129. 
Jeden Abend 
Soirée musicale 
der Singſpiel⸗Geſellſchaft des Direktors 
Herrn Schubert, ſowie Auftreten der 
Coſtüm-⸗Subretten in verſchiedenen 
Solo⸗Scenen. 

Ich beehre mich hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich in der Zeit vom 19. 
bis 30. April 8 Opern⸗Vorſtellungen 
im hieſigen Theater geben werde. 
Das Reperteir umfaßt folgende Werke: 
„Lohengrin“ und „Tannhäuſer“ von 
Wagner, „Die Folkunger“ von Kretſch⸗ 
mer, „Haideſchacht“ von Holſtein, 
„Die luſtigen Weiber von Windſor“ 
von Nieolai, „Das Glöckchen des Ere⸗ 
miten“ von Meilhac u. ſ. w. 

Um geneigtes Wohlwollen bitte ich. 


Strohhüte, 
Blumen, Bänder und anderere Neuhei⸗ 
ten offerire zu noch nie dageweſenen bil⸗ 
ligen Preiſen Ludwig Leiser. 


Freitag, den 7. April er. 
gelangt zum Benefiz für Fräu⸗ 
lein Berg 


Der Elephant, 


Luſtſpiel von G. von Moſer zur 
Aufführung. 


Get. Schinten, Nauchfleiſch, Cervelat⸗ 
Würſte ꝛc. empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


4. Geelhaar. 
Friſche Fiſche, als: Karpfen, Barſe, 


Hochachtungsvoll Hechte, empfiehlt FE . 5 
Georg Lang. 5 — A. Mazurkiewiez. * 0 
Direktor des Stadttheaters. Geübte Pußmacherinner finden Be⸗ 1 10 P 
f in Danzig. ſchäftigung bei 8 
- — . Stephan. 
Vall- und Gefellfhafts- | rte ass Schinken zum Ken 2 g f 
Toiletten bac oe un ac. für Wiſſenſchaft und Literatur. 


werden ſtets im meinem Atelier auf das] wurſt, zu billigen Preiſen, empfiehlt 
Geſchmackvollſte zu ſehr billigen Preiſen Frohwerk, 
angefertigt. Ludwig Leiser. Breiteſtraße Nr. 459. 
Beſtes Flaſchenbier, A Flasche 10 9. ine Wohnung iſt zu vermiethen am 
empfiehlt. J. Schlesinger. Mockerſchen Bahnhof. Perschau. 


Redaction: Richard Fleiſcher. — Verlag: Theodor Grieben in Berlin. 
Bet der großen Steigerung der Production in den einzelnen Wiſſen⸗ 

chaten und der hierdurch eingetretenen theilweiſen Verſchlechterung der wiſſen⸗ 

ſchaftlichen Literatur darf eine Bibliothek, der die Aufgabe geſtellt iſt, 


jährlich eine Reihe wer th voller 


Für Bandwurmkranke. 


Jeden Bandwurm entfernt ſofort unter Garantie ohne jede 
Vor- oder Hungercur nad feiner eigenthümlichen Methode radikal 
mit dem Kopfe, ohne Kouſſo und Granatwurzel vollſtändig ſchmerzlos und 
ohne jede Gefahr (auch brieflich) 


C. E. Bühligen, goblis bei Leipzig. 

Die meiſten Menſchen leiven ohne daß fie es willen an dieſem 
Uebel, und mache zur Erkennung deſſelben auf folgende Merkmale auf- 
merkſam: Blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, 
Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmach⸗ 
ten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, ftets belegte Zunge, 
Verſchleimung, Abmagerung, Verdauungsſchwäche, Aufſteigen eines Knäuels 


nützliches Unternehmen angeſehen werden. Die Bibliothek hat deshalb lebhafte 
Theilnahme und Unterftügung bei einer großen Zahl bedeutender Gelehrten 
gefunden und wird vorausſichtlich in jedem Jahre ein reichhaltig es und 
werthvolles Material bieten. Dieſelbe erſtreckt ſich auf alle Gebiete der 


Staats- und Rechts wissenschaft, Geschichte, Philo- 


sophie, Mediein, Natur wissenschaft und Literatur 


lund iſt nach den einzelnen Disciplinen in beſtimmte Abtheilungen eingetbeilt. 
A. Erſchienen ſind: I3᷑. In den nächſten Monaten erſcheinen: 
Staats- und rechtswiſſenſchaftliche Philo ſophiſche Abtheilung. 
Abtheilung. Die Philoſophie ſeit Kant. Von F. Harms, 
al, an der Univerſität Berlin. ca. 8 


ark. 
Medicinifhe Abtheilung. 
Handbuch der öffentlichen und privaten Ge⸗ 


Jö gan über das Recht der Saliſchen 
Franken von und in der Königszeit. Lex 


bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäure, häufiges Aufſtoßen, Zuſammen⸗ Salica und Malbergiſche Gloſſen. Von ſundheitspflege. Von C. H. Schauen⸗ 
lezen des Sgeichele im Wunde, Kopfchmerz, Schwindel, unregelmäßte ] Kaders Ke, bereuse nb dal Bor- burg, Dr med, Kreißphufitus in Diver 


wort verſehen von H. Zöpfi, Prof. an 
der Univerſ. Heidelberg. 10 Mark. 
Hiſtoriſche Abtheilung. 


Drei Bücher Geſchichte und Politik. Von 
Ottokar Lorenz, Prof. an der Univerſ. 
Wien. Ir ark. 5 

Handbuch der Geſchichte Oeſterreichs von 
der älteſten bis neueſten Zeit. it be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf Länder⸗, Völker⸗ 
kunde und Culturgeſchichte, von F. Kro⸗ 
nes, Prof. an der Univerſ. Graz. 1. Lies 
erung. 1 Mark 50 Pf. — Vollſtändig 
in 17 Lieferungen oder 3 Bänden. 

Philoſophiſche Abtheilung. 


ger Stuhlgang, Koliken, Afterjucken, wellenartige Bewegung, ſowie Kollern 
im Körper, ſaugende, ſtechende Schmerzen in den Gedärmen, öfteres 
Herzklopfen, Menſtruationsſtörungen. 


Das Mittel ſchließt Kouſſo und Granatwurzel vollſtändig aus, iſt 
ſogar angenehm ſchmeckend, ſowie leicht zu gebrauchen und bei Kindern 
ſchon im Alter von 2 Jahren anzuwenden. Daſſelbe wurde auch von faft 
allen mediziniſchen Autoritäten als vorzüglich wirkend und vollſtändig une 
ſchädlich geprüft und empfohlen. 


Die Urſachen der Krankheiten. Von Dr. Ed. 
Reich. 2. vollſtändig umgearbeitete Auf⸗ 
lage. ca. 12 Mark. 5 

en ee e Abtheilung. 

Reden und Aufläge naturwiſſenſchaftlichen, 
philoſophiſchen und pädagogiſchen In⸗ 
alts. Von Th. H. Huxley, Prof. in 
ondon. Deutſche autoriſirte Ausgabe, 
herausgeg. pon Fritz Schultze, Prof. an 
der Univerſität Jena, ca. 5 Mark. 

Einführung in das Studium der Chemie. 
Von Hugo Schiff, Prof. in Florenz. Mit 
Abbild. ca. 6 Mark. i 

Abtheilung für Werke alge meine 

nhalts. 


5 in die Natur. Allgemein ver⸗ 


Bandwurmkranke können von mir einen Proſpekt ſowie einen 
Auszug Adreſſen radikal geheilter Patienten, franco und gratis, erhalten. 

Arme Patienten werden berückſichtigt, unter Umſtänden vollſtändig 
gratis geheilt. : 

In Thorn bin ich im Hotel Sanfjonci Sonn⸗ 
abend, den 8. April von früh 10 bis Machmit- 
tags 5 Uhr zu ſprechen. 


C. E. Bühligen aus gohlis b. Leipzig. 
Kk k N KN N N NN NN NN 
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Die Grundprobleme der Exkenntnißthätig⸗ 
keit beleuchtet vom pfychologiſchen und 
kritiſchen Geſichtspunkte. Als Einlei⸗ 
tung in das Studium der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften. Von O. Caſpari, Docent an 
der Univerfität Heidelberg. 1. Abth. Die 
philoſophiſche Evidenz mit Rückſicht auf 
die kritiſche Unterſuchung der Natur des 
Intellects. Mit Holzſchnitt und Tafel. 


5 Mark. . 
Abtheil, für Werke allgemeineren 
Inhalts. 


„cg. 6 Mark. 

C. Später werden ausgegeben. 

Die Politiſchen Parteien. Von Ad. Merkel, 
Prof. an der Univerſ. Straßburg. 

Die Grenzwerthe unendlicher Reihen und 
beſtimmter Integrale. Von P. du Bois⸗ 
Reymond, Prof. an der Univerſität 
Tübingen. 12 

Diphterie und Croup, geſchichtlich und kli⸗ 
niſch dargeſtellt von F. Seitz, Prof. an 
der Univerſ. München. 

Grundzüge der Zoologie. Von H. Frey, 
Prof. an der Univerſ. Zürich. Mit Ab⸗ 
bildungen. 


Das Türkenvolk. Ethnographiſche Schilde⸗ 
rung der verſchiedenen Stämme, von der 


Einladung zum Abonnement auf die illustr. Modenzeitungen 


XXV. Jahrgang. Erſcheint 4 

1 Mal monatlich. Preis für das 

; ganze Vierteljahr (6 Unter⸗ 
haltungs⸗, 6 Modenummern mit 6 colorirten Mode⸗ 
kupfern und 3 Schnittbeiblättern): 2 R.⸗Mark 25 
Pfg. (22 ½ Sgr.). ar 
Jährlich: 2000 Original⸗Illuſtrationen, 200 Stickerei⸗ 
Vorlagen, 200 Schnittmuſter, wodurch, unter Beifügung 


einer klaren Beſchreibung 3 
14tägige Ausgabe: 


= RAUS und WELT 


Arten Toilettegegenſtände 
für Damen und Kinder, 
ferner Leibwäſche f. Damen, 
Herren und Kinder, Hand⸗ 
— 1 — > ab ale 
eren IV. Jahrgang. Erſcheint 2 Mal mo⸗ 
e natlich. Preis für das ganze Viertel. 
jahr (6 Modenummern mit 6 Unter- 

re haltungd- und 6 Schnitt-Beiblättern): 
er un Unſtleriſch ausge⸗ 8 
führte Orig.⸗Illuſtrationen. 2 R⸗Mark. (20 Sgr.). 

Daſſelbe. Prachtausgabe mit jährlich 52 colorirten Kupfern: 
4 R.⸗Mark 50 Pfge. (1 Thli. 15 Sur) 

Jährlich: 2000 Original⸗Illuſtrationen, 200 Stickerei⸗Vorlagen, 400 
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| Sranien und die Balearen. Reiſeerleb⸗ 
niſſe und Naturſchilderungen. Mit wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Zuſätzen und Erläuterun⸗ 
gen. Von M. Willkomm, Prof. und Di⸗ 
rector des botaniſchen Gartens in Prag. { 0 
Mit color. Plan der Tropfſteinhöhlen] Lena bis zur Adria. Von H. Vambery, 
von Axta. 7 Mark. Prof. an der Univerſ. Buda⸗Peſth. 


Andere hervorragende Werke von wiſſenſchaftlichen 
Autoritäten werden ſich demnächſt anſchließen und ſind 
auch für die Folgezeit vorbereitet. Die Ausſtattung der 
Werke ift eine der Bedeutung des Unternehmens ange⸗ 
mefjene, der Preis ein mäßiger. 
edes Werk wird einzeln abgegeben. 


Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Für Haarleidende. 


Zeugniss Nr. 19011. Beehre mich Ihnen mitzutheilen, dass nach 
Gebrauch Ihrer Kur sich mein langwieriges Haarleiden gehoben hat, 
uud bin Ihnen wirklich dafür zu grossem Danke verpflichtet. 
Annweiler bei Landau, 27. 4. 74, Marie Stöss. 


Original⸗Artikel d. belieb⸗ 
teſten deutſchen Schriftſtel⸗ 


Schnittmuſter. EN 
1 III. Jahrgang. Er; Prospecte meines Heilverfahrens versende auf Wuusch gratis u. franko. 
Illustrirte ſcheint 2 Mal mo- Edm. Bühligen, Gohlis-Leipzig, Villa Bühligen. 
natlich. Preis für Sonnabend den 8. April bin ich in Thorn im Hotel Sanssouci von 
das ganze Viertel⸗ früh 10—5 Uhr Nachm. persönlich zu sprechen Bühligen. 


ODENAETTU NG 


Die Illuſtrirte Modenzeitung, eine billige Volks⸗Ausgabe von „Victoria. 
bezw. „Haus und Welt“, giebt in jeder Nummer den vollſtändigen Inhalt 
einer Arbeits⸗Nummer der beiden Zeitungen wieder. 


Ein deulſcher Gutsbeſißer in Polen, Einen Lehrling 
im dreimeiligen Grenzbezirke wohnend, aud Ge me ht mif guten 


ſucht zu Johanni d. J. einen unverh. g 
erfahrenen Wirthſchafter, welcher derpolni⸗ Schulkentniſſen, 8 


x 
: 
: 
: 
: 
: 
: 
: 
: 
: 
: 


ann Fuchs. 


RARKRRRARRÄERRRÄERRRKERKRRRERER 


Meine Wohnung und Comptoir ber 1 
finden ſich Culmerſtr. Nr. 320. 
C. Pietrykowski. 


bei Herrn Robert Jacobi 
Hebeamme Paul. 
Die Bibliothek iſt vom 8. bis zum 
23. d. Mts. geſchloſſen. 


eingetroffen und empfehle dieſelbe einer 
geneigten Beachtung 
= Ludwig Leiser. 
gänzlicher Ausverkauf 
lammtlicher Schuhwaaren wegen Auf- 
gabe des Geſchäfts zu herabgeſetzten 
Preiſen. Binerowski, Neuſt. 
Ermländiſcher Spinnflachs für Fiſcher 
zu haben bei Benjamin Cohn, 
St. Annenſtr. 144. 


Neuheit!!! 


144 
Ein ſehr lohnender Artikel für Wie⸗ 
derverkäufer (Hygeometer) oder vege⸗ 


tabiliſche 
Wetteruhr, 


welche 24 Stunden vorher das Wetter 
anzeigt, worüber Atteſte und Empfeh- 
lungen von berühmten Profeſſoren be- 
ſitze, verkaufe unter Garantie. Dieſelbe 
in Form einer niedlichen Wanduhr bil⸗ 
det zugleich einen hübſchen Zimmer⸗ 
ſchmuck. 

Muſterſendungen von 1 Dutzend 


neuer Werke zu veröffentlichen und ein engeres Zuſammenwirken unſerer hervor⸗(an per Div. 6 Ar gegen Baar oder 
ragendſten wiſſenſchaftlichen Kräfte hervorzurufen, als ein zeitgemäßes und Nachnahme. 


Allen Kranken und Hilfeſuchenden 
jet das unfehlbare Mittel zu dieſer 
Kur dringendſt empfohlen, welches ſich 
ſchon in unzähligen Fällen auf's Glän⸗ 
zendſte bewährt hat und täglich ein⸗ 
gehende Dankſchreiben die Wiederkehr 
häuslichen Glückes bezeugen. Die Kur 
kann mit, auch ohne Wiſſen des Kran⸗ 
ken vollzogen werden. Hierauf Reflek⸗ 
tirende wollen vertrauensvoll ihre Adreſſen 
an W. Thens in Berlin, Noſtiz⸗Straße 
20, einſenden. 

Für ein 3 


ELI 
Bankgeschäft 
wird eig mit der Branche vertrauter 
Commis geſucht. Gehalt 1200 Mark. 

Franco⸗Offerten mit Angabe von 
Referenzen richte man unter F. B. 
1200 an die Exped. des „Weſtf. Tele⸗ 
graphen“ in Menden (Regier.⸗Bezirks 
Arnsberg). 

In einer größeren Stadt Schleſiens iſt 


eine Weberei, | 

beſtehend aus ca. 50 Handwebeſtühlen, 
ſämmtlich mit eiſernen Regulatoren. 
30 mit Jacquard Maſchinen verſehen, 
zu verkaufen. Sämmtliche zum Webe⸗ 
betriebe erforderlichen Utenſilien ſind 
vorhanden. Die Weberei befindet fi 
in einer Straf⸗Anſtalt. Contract außer 
geringen Lohnſätzen ſehr günſtig. Preis 
bei Ueberlaſſung des Contractes 2000 
Thlr. Beſitzer würde nach Uebergabe 
noch einige Wochen dem Käufer mit 
dem Einrichten behilflich ſein. Re⸗ 
flectanten belieben Offerten sub, R. U. 
1819 an die Annoncen⸗Expedition von 
Friedrich Vogt in Chemnitz (Sachſen) 
zu ſenden. 9 

Zur Fabrikation von Gewehr. und 
Piſtolen⸗Schäften, Griffen, Wagen⸗ u. 
Schiffbau Requtſiten, Möbeltheilen ꝛc. 
aus gebogenem Holze ꝛc wird ein 


Theilnehmer 


mit 5000 Thaler geſucht. 


Dampfkraft und ein lukrat. Artikel 
der Holibranche bereits vorhanden. 


©. Andrecht 
iel 
Ein Hahn hat ſich verlaufen; gegen 
gute Belohnung abzugeben im ſceſen 
Thurm. 
Eine gute Penſic f Herr 
Gonbiter Darren weiſt nach Herr 
Eine kleine Wohnung 
3 Tr., iſt bei mir noch zu vermiethen. 
Tarrey. 


Semmerwognungen zu vermiethen in 
Grünboff. 


Verag von Franz Ebhar dt. en Sprache mächtig ſein muß. Adreſſe traße 145. . 

2 Berlin. Mämt ham mit Herr Simonsohn, Thorn. F 2 lee Kader = ‚SOME later. 8 

Alle Buchhandlungen, in Thorn Walter Lambeck, und Poſtämter fi, 1 9 ‚Are onnerſtag, den pril. Zum Be⸗ 
% des In⸗ und 5 an re eit Beſtellungen entgegen und Jüdiſche Penſonaire dauernde Besch ene 15 Coh nefiz für Irl. P. Zampa. „Mein 
A liefern auf Verlangen Probenummern gratis. find. freund. Aufn. Schülerſtr. 405. Adolph W. Cohn. | Leopold.“ Original-Volksſtück mit 
% mödl. Zim. vom 15. d. Mis. zu Er Wohnung iſt Alte Jacobsvor⸗! Geſang in 6 Bildern von Adolph 
KERKRREERRKRRARKKARRRRRRHNRT verm. Gerechteſtr. 110. ſtadt 8 zu vrrmiethen. L'Arronge. Muſik von R. Bial. 
— — ä — 
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